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2. Kolbcnschieber mit schmalen iedernden Ringen.

Bauart „Schichau-Woli" [Abb. 271/272]. _

Der Schieberdurchmesser ist 220 mm, die Dichtungsringe sind 6 mm

breit und 8 mm hoch. Zwischen Schieberkörper und Schieberbuchse sind

0,75 mm Spiel vorgesehen. Der Schieberkörper wird durch die Schieber-

stange schwimmend in der Schieberbuchse gehalten. Die Tragstange

ist in Führungen gelagert, die aus einem dichtenden und einem aus

dem Heißdampt entfernten tragenden Teil bestehen. Zur Erzielung

geringsten Gewichts ist die Schieberstange durchbohrt, während die

Schieberkörper möglichst leicht gehalten sind. Die Dichtungsringe

sind ausSpezialgußeisen‚ das vermöge einer besonderen Verarbeitung

hohe Elastizität, geringe Härte und gleichmäßiges Anliegen

gewährleistet. Mit Rücksicht auf die starken Temperaturschwankun-

gen ist es-zweckmäßig‚ die Ringe mit etwas Spiel in den Nuten ein-

zusetzen, wodurch ein Festklemmen des Ringes beim Verlieben des

Schieberkörpers oder auch durch Ölverkrustungen verhindert wird.
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Abb. 273. Kammerschieber Bauart „Hoehwald“.

Ursprünglich wurden derartige Kolbenschieber nur mit doppelter

Einströmung gebaut [vgl. Abb. 271]. Seit dem Jahre 1913 wurden

gleichartige Schieber jedoch mit einfacher Einströmung Zunächst für

Güterzuglokomotiven ausgeführt. Nachdem sie sich auch bei Schnell-

zuglokomotiven gut bewährt hatten, erhalten alle Lokomotiven der

preußischen Staatsbahn seit dem Jahre 1915 den Kolbenschieber nach

Abb. 272 mit schmalen federnden Dichtungsringen und einfacher Ein-

strömung.

3. Kammerschieber Bauart „Hochwald.“

Der Kammerschieber in Abb. 273 besteht aus den Köpfen B B.

einer dazwischen angeordneten Muschel D und hat einen

von der Muschel. den Köpfen und dem Schieberspiegel he-

grenzten 'Kammerraum K K. ‚Die Stege der Schieberköpfe

steuern mit den Innenkanten die Kammer und mit den Außen-

kanten den Abdampf; die Stege der Muschel steuern die Ein-


